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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
102. Sitzung vom 12. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt die erſte Berathung des 
Geiebentmurfe betr. die Gewerbegerichte in der Rhein 
provinz. 

In der Generaldiskuſſion begründet 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch die Einbringung des Ge⸗ 
ſetzes, welches die Erhaltung der rheiniſchen Gewerbegerichte unter 

ſſung an das Reichsgeſetz über Gewerbegerichte bezwecke. Um 
ihre ſegensreiche Thätigkeit als Einigungsämter zu fördern, ſei in 
dem neuen Geſetz die Zabl der Arbeiter denen der Arbeitgeber in 
dem Gewerbegericht gleich gemacht, während bisher die Arbeitgeber 
in der Majorität geweſen ſeien. Ferner ſolle der Vorſitzende, um 
die Unparteilichkeit zu gewährleiſten, nicht mehr gewählt, ſondern 
von der Regierung ernannt werden. € 

Hierauf wird nach einer warmen Befürwortung des Geſetzes 
durch die Abgg. Leemann (tr.), v. Cuny (nl.) und Eberhard 
(konſ.) die Vorlage in erſter und zweiter Leſung en bloe ange⸗ 
no 
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mmen. 
Es folgt die geſtern abgebrochene Debatte über den Antrag 
Rickert u. Gen. betr. Vorlegung von Material über Ge⸗ 
treidebeſtände und Ernteausſichten. # vr e 
Abg. Graf v. Kanitz (k.): In mancher Beziehung iſt mir der 
Antrag ſehr erwünſcht. Denn jede Diskuſſion kann nur das Ver⸗ 
ſtändniß für das Schutzſyſtem in weitere Kreiſe des Volkes tragen. 
Der von den Freiſinnigen im Reichstage eingebrachte Antrag hatte 
ja denſelben Zweck wie der heutige, aber ſie blieben in der Mino⸗ 
rität. Die Antragſteller werden ſchlleßlich ſelbſt den Schluß der 
Debatte beantragen müſſen, weil fie nichts mehr zu jenen wifjen 
werden. (Ruf links: abwarten!) Das Stimmenverhältniß draußen 
im Lande iſt daſſelbe wie hier im Hauſe; die ganze ländliche 
Bevölkerung von Memel bis Straßburg iſt nicht der anſicht des 
Abg. Richter und Genoſſen. (Sehr richtig! rechts, Widerſpruch 
links.) Einen weſentlichen Punkt haben die Antragſteller ver⸗ 
geſſen, ſie haben von der Bedarfsſumme der deutſchen Bevölke⸗ 
rung an Getreide nicht geſprochen. Dadurch verliert der Antrag 
ſeinen Zweck, der ja auch ein anderer war, nämlich eine leb⸗ 
hafte Agitation gegen unſer Schutzzollſyſtem. (Sehr richtig! 
rechts.) Die Agitation iſt ſchon eingeleitet worden durch die Rede 
des Nickert, welcher von Millionen Familien ſprach, die mit 
banger artung auf unſere Entſcheidung warteten. Das An⸗ 
ſehen des deutſchen Reiches kann durch Reden, wie ſie geſtern von 
dort gehalten ſind, nicht gewinnen. Unſer Nationalſtolz müßte 
verbieten, eine Regierung anzugreifen, um welche das Ausland 
uns beneidet. (Beifall rechts, Lachen links.) Ich weiß nicht ob 
5 Richter geitern das[Wort „unvernünftig“ gebraucht hat. (Abg. 
Nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts habe ich 
es nicht geſagt. — Präſident v. Köller: Ich konſtatire, daß Abg. 
Richter das „unvernünftig“ nicht gebraucht hat. Hätte er 
es gethan, ſo hätte ich ihn ſofort zur Ordnung gerufen ) Er hat 
alſo „nicht vernünftig“ geſagt. (Abg. Richter: Auch 1 Das 
Wort: „vernünftig“ iſt jedenfalls gefallen. (Schallende Heiterkeit. — 
Abg. Richter: So ſind die Agrarier) Er hat geſagt, daß er ver⸗ 
nünftigere Entſchließungen der Regierung erwartet hätte, und das 
kommt dann doch auf daſſelbe hinaus., i 
Iſt Herr Rickert, welcher geſtern in nicht ſehr klarer Weiſe 
einen Vergleich gezogen hat zwiſchen der jetzigen und früheren 
Benierung, derjelbe 80. Rickert, welchen wir noch vor wenigen 
Wochen hier als Paladin der Kronrechte, als den Hauptvertreter 
des monarchiſchen Prinzips hier geſehen haben. Damals erſchien 
er als Loyalttätsmenſch, heute als Volkstribun mit Millionen 
bungernder Familien hinter ſich. Vielleicht hat der Schneider in⸗ 
zwiſchen den Lovalitätsfrack des Abg. Rickert erweitert. (Lachen 
links.) Sie haben die Unſicherheit durch ihren Antrag nur geſtei⸗ 
gert. Das Ausland wird dadurch nur veranlaßt, mit feinen Vor⸗ 
räthen zurückzuhalten. Sie haben mit dem Antrage einen Fehler 
begangen. Wäre eine Zollſuspenſion nöthig geweſen, ſo hätte ich 
und wohl die Pi Landwirthſchaft dem zugeſtimmt. Die 
Staatsregierung, arf bei ihrem Verhalten, das ich anerkenne, nicht 
bloß auf einen Berufszweig Rückſicht nehmen, ſie hat auch noch 
andere Gründe (Abg. Richter: Sie kennen die Gründe nicht, aber 
Sie billigen fie; Heiterkeit.) Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag 
bat unleugbar eine große Erregung in die ländliche Bevölkerung hinein⸗ 
etragen und die Rede des Herrn v. Boetticher hat eher zu einer 
Verf ärfung als einer Verminderung dieſer Erregung beigetragen. 
ute aber 1 nicht die Rede vom Handelsvertrag, es gilt, dem 
nfturm der freiſinnigen und ſozlaldemokratiſchen Agitation zu 
widerſtehen, und da iſt unſer Poſten vor und neben der Staats⸗ 
terung. Da werden ſich die Herren Richter und Genoſſen ver⸗ 
gebens nach einer andern gie umſehen. Herr Richter hat gejagt, 
die hohe Preisſteigerung iſt eine 95 des orientalischen Krieges. 
Abg. Richter: Nein, durch die Mißernte während des orien- 
fiichen Krieges waren die Preiſe hoch.) Iſt das ein Zufall, dann 
Pätten Sie es ebenſogut ungejagt ſein laſſen können. Die Wirkung 
fünf Krieges war damals keine Hungersnoth, ſondern gerade die 
wirld ieh Fabre waren einer der günſtigſten Perioden in unſerem 
Kartoſſelß een Leben. Herr Richter hat auch von den hohen 
hoch. Die Verſcgeſprachen. Nun, die Kartoftelpreite ap nit jo 
lottenburger Brücke a en 1 e 5 Alter 
1 A Abg. er I habe die Marktpreiſe von 
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die Preiſe noch höher wären, wäre die Lage der Landwirthſchaft 
angeſichts der kommenden Ernte keine ünſtige. Die Induſtrie iſt 
beſſer daran, ſie iſt nicht in ihrer Brobu tion von Wind und Wetter 
abhängig, für fie find höhere Preſſe nicht jo Lebensbedingung wie 
für die Landwirthſchaft. Die Nothlage der Landwirthſchaft kann 
Jbnen die Zahl illuſtriren, daß im letzten Jahre 279 000 Hektar 
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zur Subhaſtation gekommen find, wovon 82 Prozent auf die 5 öſt⸗ 
lichen Provinzen entfallen, wo die Landwirthſchaft das Haupt⸗ 
ewerbe iſt. Auch die Zunahme der Verſchuldung beweiſt die Noth⸗ 
age. Rütteln Sie an den Preiſen, ſo kann die Landwirtbſchaft 
ſich nicht mehr aufrecht erhalten; von einer dauernden Aufhebung 
der Zölle kann darum gar keine Rede ſein. Wie aber ſind ſeit 
1879 die Löhne geſtiegcen! Wem geht es beſſer, den Kon⸗ 
ſumenten, oder den ee Den Leuten in den großen 
Städten oder auf dem Lande? Ich frage Sie, ob die Vergnü⸗ 
Bae in Berlin ſchechte Geſchäfte machen? (Abg. Richter: 

awohl.) In Berlin ſtrömt das Geld zuſammen, da werden große, 
maſſive Häuſer niedergeri en und neue gebaut. Wir auf dem 
Lande, wir flicken mühſam unſere Strohdächer zuſammen. (Schallende 
Heiterkeit.) Bei der letzten Kohlenſubvention wurden für ein gar 
nicht bedeutendes Kohlenquantum 2½ bis 3¼ Millionen aus der 
Staatskaſſe geſchenkt. In Berlin und in den großen Städten 
fließt das Geld zuſammen. Jeder Einwohner der großen Städte 
hat mit ſeinem Verdienſt reiche Gelegenheit, ſich ſatt zu eſſen. 
12850 es ſchlecht geht, das iſt der Landwirth. (Große Heiterkeit 
inks. 

Wenn Sie von der künſtlichen Vertheuerung ſprechen, wenden 
Sie ſich doch an die richtige Adreſſe, an die Bäcker. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft Berliner Brotfabrik hat an mich ein Schreiben gerichtet, 
in welchem ſie die Behauptung, daß jetzt nur ſchlechter Weizen und 
Roggen zu Brot verbacken wird, für die ſtädtiſche Mühleninduſtrie 
für falſch erklärt. (Abg. Richter: „Nur habe ich gar nicht be⸗ 
bauptet!) Während die ſtädtiſche Armenverwaltung in Leipzig das 
Brot für 8 bis 10 Pf. herſtellt, inbegriffen Zinſen, Amortiſation 
und Betriebskoſten, koſtet dort bei den Privatbäckern das Brot 
14 Pf. (Hört, hört! rechts.) Die Bäcker verdienen alſo 60 Proz. 
(Abg. Nichter: Werden Sie doch Bäcker; große Heiterkeit.) 
Der Bäcker verdient durchſchnittlich 10 Mark auf den Dop⸗ 
pelzentner, auch wenn er ſeine ganzen Betriebskoſten vorher be⸗ 
zieht, das iſt das Doppelte des Getreidezolls. Die Fleiſchpreiſe 
8 nicht fo hoch. In Folge der Aufhebung des Einfuhrverbots 

nd in den erſten 4 Monaten d. J. eingeführt worden 254 000 
Schweine gegenüber 231000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Die Preiſe für lebendes Vieh ſind dadurch geringer geworden. 
Aber die Fleiſcher halten noch immer an den früheren Preiſen feſt 
und bilden zu dieſem Zwecke ſogar, wie in Spandau, Ringe. Zählt 
man den Profit zuſammen, der an den vielen Fiagern kleben bleibt, 
an der Mühlerinduftrie, an den Bäckern, am Zwiſchenhandel, jo 
kommt das Vier⸗ und Fünffache des Zolles heraus. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Terminhandel muß ſchädlich wirken. An der New⸗ 
Vorfer Börſe wurden in einem Jahre 54000 Doppelzentner Weizen 
4 gehandelt, im Terminhandel 1 Milliarde. (Hört! hört! 
rechts. 

ir können auch die Induſtriezölle nicht abſchaffen, denn eine 
Abſchaffung würde die Erdrückung der Eiſen⸗ und Tertilinduſtrie 
durch die engliſche Konkurrenz zur Folge haben. Solange Geld 
im Lande iſt, kann der Freihandel beſtehen, nicht aber, wenn wir 
kein Geld haben, vom Ausland etwas zu kaufen. In dem Zukunfts⸗ 
ſtaat, den Herr Richter ſich konſtruirt, kann kein anderer Finanz⸗ 
miniſter ſein, als er ſelbſt. Ich glaube, es wird da nicht ſo viel 
ſein, daß er ſich ein Gehalt ausſetzen kann. (Heiterkeit rechts.) 
Sie führen uns immer die armen Grenzbewohner an, die 
ihr Brot jenſeits der Grenze holen. Weshalb bleiben ſie 
denn nicht drüben? (Beifall rechts.) Weshalb kommen gerade 
ſo viele Einwanderer zu uns? Weil ſie wiſſen, daß man, 
um ſich ſatt zu eſſen. um Brot zu kaufen, vor allem Geld haben 
\ Unſer Schutzzollſpſtem ſchafft dem armen Mann das Geld, 
ſich Brot zu kaufen. 

Sie jagen, dieſe Debatte ſolle nur ein Vorpoſtengefecht ſein für 
die Kämpfe im Reichstage. Wir wußten, als wir das Schutzzoll⸗ 
ſyſtem ſchufen, daß es der Zielpunkt erbitterter Angriffe ſein würde. 
Arbeiten und Kämpfen iſt aber unſer Loos. (Beifall rechts.) Auf 
unſerer Scholle arbeiten wir, und in den Parlamenten kämpfen 
wir. Die Noth wird die ländliche Bevölkerung Deutſchlands zu⸗ 
ſammenführen, und an dieſer Phalanx wird jeder Angriff der Frei⸗ 
händler abprallen. Die ländliche Bevölkerung kann, wenn ſie will, 
über eine Majorität verfügen in allen Parlamenten. Sie braucht 
ſich auf keine Transaktion einzulaſſen. Unſere Beſtrebungen kommen 
nicht blos der Landwirthſchaft, ſondern dem ganzen Lande und 
allen Erwerbszweigen zu Gute. Landwirthſchaft und Induſtrie 
haben ein gemeinſames Intereſſe. Der Bund der produktiven 
Kräfte wird auch in Zukunft beſtehen und den Sieg davontragen 
über die deſtruktiven Elemente. (Beifall rechts). 

Abg. Brömel (dfr.): Es iſt ein ſtolzes Wort, wenn Herr 
Graf Kanit hier verkündet, der deutſche Landwirth arbeitet zu 
Hauſe und kämpft hier für die allgemeinen Intereſſen. Aber mit 
nicht geringerer Berechtigung wie der Landwirth können auch die 
anderen arbeitenden Berufsklaſſen im Vaterlande das Gleiche von 
ſich ſagen. Sie können aber noch mehr ſagen, daß ſie nicht die 
Geſetzgebung ſo für ihr Intexeſſe in Anſpruch nehmen wie die 
ewig bettelnden Agrarier. (Sehr wahr! links). Herr Graf Kanitz 
hätte gegen die Suspenſion der Zölle nichts eingewendet, wenn die 
Regierung ſich dafür entſchieden hätte. Er vermuthet ſogar noch 
andere Gründe für das Verhalten der Regierung. Der Miniſter⸗ 
präſident hat erklart, daß er darauf verzichten müſſe, gen fe Leute 
zu überzeugen. Aber die Frage hat für die politiſchen Parteien 
weniger Bedeutung als für die Ernährung des geſammten Volkes. 
Wenn die Regierung von mehr Vorräthen weiß als der Getreide⸗ 
handel, ſo hat ſie die Pflicht, der Geſchäftswelt Kenntniß von dieſen 
Vorräthen zu geben. In der jetzigen ſchwierigen Lage darf der 
Geſchäftswelt das Material über dieſe Vorräthe nicht vorenthalten 
werden, denn das gehört zu einem ſoliden Handel, wenn es auch 
dem einzelnen Spelulanten nicht bequem fein mag. Die Regierung 
verfügt über ein Material, welches der Handelswelt unbekannt iſt. 
Große ruſſiſche Firmen kommen darin überein, daß die Lagervor⸗ 
räthe ſehr gering ſind. Sie ſind alſo entweder nicht richtig über 
ſie täuſchen die Kaufluſtigen. In 
der ganzen Welt wird die Wichtigkeit einer offenen Dar⸗ 
legung der Reſultate derartiger Ermittelung anerkannt, und 
überall beeilen ſich die Regierungen, dieſe Reſultate zu ver⸗ 
öffentlichen; das Verhalten unſerer Regierung iſt beiſpiellos in 
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einem ziviliſirten Staate. Herr v. Huene will auf eine derartige 
Statiftit nicht viel geben. Die Franzoſen haben darüber ein 
beſſeres Urtheil als Herr v. re, der bier ebenſo zu urtheilen 
ſcheint, wie über den Terminhandel. Hat man einſt gemeint, daß 
der Verbrauch an Seife ein guter Maßſtab der A in 
einem Staate ſei, jo kann man ebenſogut jagen, daß die Statiſtik 
über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe und deren raſche Veröffent⸗ 
lichung ein ſolcher Maßſtab ſel. Das ganze Verhalten der Regie⸗ 
rung iſt ein neuer Beweis, wie ſehr bei ihr nur das agrariſche 
Intereſſe ausſchlaggebend iſt. Wirkliches Vertrauen iſt bei der⸗ 
artigen Erhebungen nur ſolchen Männern zu ſchenken, die ſich in 
gleicher Weiſe durch Intelligenz, wie durch Integrität auszeichnen. 
Was Herr v. Erffa über Amſterdamer Anſichten berichtet hat, 
kommt von intereſſirter Seite, denn der Amſterdamer Markt iſt an 
unſerer Zollpolitik weſentlich intereſſirt. Die Berufung der — 
rung auf unbenannte Sachverſtändige verliert daher auch weſentlich 
an Werth. Das Wort „Nothſtand“ wird hier immer in einem 
viel zu eng begrenzten Sinne gebraucht. Von einem Nothſtand in 
dem Sinne, daß es an Waare fehlen wird, um jeden Menſchen 
ſatt zu machen, kann nicht die Rede ſein; dafür ſorgen die Fort⸗ 
ſchritte der Technit und der Verkehrsmittel. Es fragt ſich nur, 
zu welchem Preiſe das Brod zu beſchaffen iſt. Und im 
äußerſten Nothfalle vertraue ich darauf, daß auch wenn Staats⸗ 
hilfe ausbleibt, die beſitzenden Klaſſen ſich ihrer Pflicht bewußt 
bleiben werden, ſo daß Fälle des Hungertodes nicht vorkommen 
werden. Dennoch haben wir wahre Nothſtandspreiſe, Preiſe, die in 
früheren Jahren allgemein als Nothſtandspreiſe bezeichnet worden ſind. 


Mittagausgabe bi 8 r Yormittage 
ö 8 5 lr ach m. — 


Bei ſolchen Preiſen ſind damals ſtets die Zölle ſuspendirt worden. 


Wir wiſſen alle, daß eine erhebliche Vermehrung der Ausgaben 
für den Verbrauch für Brot bei den Arbeiterfamilien eine Ein⸗ 
ſchränkung des ſonſtigen Verbrauchs zur Folge hat. Dieſe ver⸗ 
minderte Kaufkraft der Arbeiterbevölkerung führt zu einer gerin⸗ 
geren Beſchäftigung der Induſtrie und daher zu geringerem Verdienſt 
der induſtriellen Arbeiter. Selbſt die Landwirthſchaft leidet unter 
dieſen hohen Preiſen, denn ſie muß zum Theil Brotkorn, zum 
Theil Futter kaufen. Daß dieſe Nothſtandspreiſe in wenigen 
Monaten, nach der neuen Ernte wieder verſchwinden werden, 
glaube ich nicht. Viele Sachverſtändige ſind der Anſicht, daß wir 
dieſe hohen Preiſe für das ganze Erntejahr behalten werden, wie 
ja auch die Herbſt⸗Terminpreiſe darauf hinweiſen. Der Termin⸗ 
handel enthält allerdings eine Spekulation, aber eine berechtigte 
und gemäßigte. Viel gewagter wäre die Spekulation, wenn der 
Landwirth anſtatt auf ſpätere Termine zu verkaufen, ſein Getreide 
ſo lange in der Scheune behalten wollte, bis es einen gewiſſen 
Preis erreicht hat. Gerade in den Herbſtpreiſen kommt die 
Meinung ſehr weiter Kreiſe nicht nur der Handelswelt, ſondern 
auch der Produzenten, über die Ernte zum Ausdruck. Selbſt für 
den Herbſt, nach der neuen Ernte, ſtehen dieſelben Nothſtands⸗ 
preiſe in Ausſicht, wie wir ſie heute haben. Je länger aber ſolche 
Nothſtandspreiſe beſtehen muß ſich die Bedrängniß der arbeitenden 
Bevolkerung ſteigern, und daher iſt die gegen die Zölle entitandene 
Agitation als eine Warnung der Regierung anzuſehen. Die Agi⸗ 
tation würde ſich auch erheben, ohne daß ein freiſinniger oder 
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter ein Wort darüber ſagte. Sie 
iſt einfach die Folge eines regen politiſchen Lebens, ſie iſt 
eine Agitation für das allgemeine Intereſſe und die Wohl⸗ 
fahrt des Landes. Bei der Agitation für die Aufhebung 
der engliſchen Kornzölle hat man unbeſtritten die rege Theilnahme 
des Volkes am politi chen Leben und die Verdienſte der Führer 
um das öffentliche Wohl anerkannt. Der Brot⸗Konſum in Deutſch⸗ 
land geht in den letzten Jahren ſtetig zurück; wie wird er erſt 
zurückgehen, wenn wir ein ganzes Jahr lang ſollten Preiſe haben 
wie jetzt! Ebenſo geht der Fleiſch⸗Konſum bei uns zurück. Wie 
es möglich ſein ſoll, daß bei dieſen Getreidepreiſen der Bäcker das 
Vier⸗ und Fünffache des Zolles verdient, das mögen uns die 
Herren erſt einmal vorrechnen. Die Fleiſchpreiſe ſind thatſächlich 


jeit einigen Monaten im Zuſammenhange mit den Viehpreiſen 
zurückgegangen. Iſt aber der Profit der Bäcker und Fleiſcher ſo 


groß, ſo thäte man doch im deutſchen Reiche beſſer, ſtatt Majo⸗ 
ratsherr unter Strohdächern Bäcker zu werden. (Heiterkeit) Wenn 
der Profit der Bäcker ſo groß wäre, ſo hätten ihnen doch die ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Bäckereien eine verderbliche Konkurrenz machen 
müſſen. Das iſt aber in Wahrheit durchaus nicht der Fall. Eine 
Gefährdung der neu eingeſchlagenen deutſchen Handers⸗ Politik 
kann ich in einer zeitweiligen Herabſetzung der Getreide zölle nicht 
erkennen. In dieſem Sinne hat ſich auch Herr. Matlekovics, einer 
der früheren öſterreichiſchen Unterhändler, ausgeſprochen. 

Der Miniſterpräſident hat betont, daß die Regierung ein 
warmes Herz für die Ernährung des Volkes, für billige Brotpreiſe 
habe. Aber in den Thaten der Regierung kann ich von dieſer Ge⸗ 
ſinnung nichts erkennen, denn die Ermittelungen ihrer Vorräthe 
iſt keine That in dieſem Sinne. Die Getreidepreiſe ſprechen doch 
deutlich genug für die vorhandenen Schwierigkeiten. Der Miniſter⸗ 
präſident hat nicht erklärt, wie Abgeordneter v. Huene annahm, 
daß unter keinen Umſtänden eine Zollermäßigung in den nächſten 
Monaten eintreten ſolle. Das kann kein Staatsmann erklaren. 
Steigen die Preiſe weiter bis zu einer Höhe, in welcher auch die 
Regierung Nothſtandspreſſe ſieht, jo muß fie mit einer Ermäßigung 
vorgehen. Unter dem abſoluten Regiment, unter dem Bundestag, 
wäre bei den jetzigen Preiſen die Zollſuspenſion ohne Weiteres 
erfolgt Diesmal aber wehrt ſich die Regierung mit einer noch 
nicht dageweſenen Härte und Unerbittlichkeit gegen jede Erleichterung. 
Und das geſchieht in einer Zeit, wo man es als Verdienſt der Re⸗ 
fun s daß ſie auf ſozialpolitiſche Reformen ausgehe. (Bei⸗ 
all links. 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Der Vorredner hat den Namen 

eines der erſten Getreidehändler in Amſterdam genannt und hinzu⸗ 
gefügt, der Herr wäre Kon ul. Er wollte damit andeuten, daß 
durch dieſe ſeine amtliche Stellung der Werth ſeiner Ausſagen ver⸗ 
löre. Ich theile die Anſicht nicht, daß jemand dadurch, daß er ein 
Amt bekommt, an Fähigleit und Redlichkeit Einbuße erleidet. Ich 
würde auf ſeine Ausſagen denſelben Werth legen, wenn er wirklich 
8 wäre, wie ſo, wo er es nicht iſt. Er war nur bis 1887 
Konſul. 

Herr Brömel hat dann der Regierung ziemlich nahe gelegt, es 


Wir dürfen die Stellung der Regierung in Bezug auf die Handels⸗ 
verträge jetzt nicht erſchüttern. 

Abg. Rickert: Graf Kanitz meinte, wir würden felbft den 
Schluß der Debatte beantragen müſſen. Er irrt ſich, aushungern 
werden Sie uns nicht und an Gründen für unfere Bofttion fehlt 
es uns wahrhaftig 15 Wir ſind noch lange nicht fertig. Herrn 
v. Eynern dauert die Debatte zu lange. Aber was er eigentlich 
10 u mir 755 7 er 2 1 175 ei “= 
\ ! toßartige Handelspo vor uns entwickelt, aber die er 
f richte perlodiſch und nähmen jetzt Anſtand, die Nachrichten, die wir Getreldehreiſe berübrt uns doch näher. Deutſchland wird der 
von niederen Konſuln hätten, im einzelnen vorzulegen. Das ift ein Freihandelspolitik am beften dienen, wenn es ohne Rückſicht auf 
| Unterſchied. Die periodiſchen Berichte der Konſuln ſtützen ſich auf das do ut des, deren Grundſätze für ſich zur] Durchführung bringt. 
6 Grund objektiven Materials, das zum Theil ſelbſt von den fremden | Wir werden im Reichstage dieſe Dinge no ründlich erörtern. 
45 Regierungen herausgegeben iſt, ſie ſollen dem Handel neue Ge⸗ Wenn Herr v. Eynern nicht mitmachen will, ſo ſollte er uns doch 
0 biete eröffnen oder ihn warnen, ſich auf anderen Gebieten zu be⸗ | nicht eine „Agitationspartei“ nennen (Sehr wahr! rechts). Das ift 
N tätigen. Sie haben aber nicht den Zweck, den Handel zu Speku⸗ eine leere Redensart. Ich kenne viele Nationalliberale, die dieſe 

lationen nach der einen oder der anderen Richtung zu veranlaſſen. Anſicht nicht theilen; ſo hat man mir wegen meiner geſtri en 
Nun provoziren uns die Herren immer wieder auf das, was wir Rede ein langes Zuſtimmungstelegramm aus Bremen geſendet. In 


keinen Einfluß. Eine Hungersnoth wird nicht eintreten, a 
anderen Seite aber 2 eine ch der Zölle vn — 
Verhältniſſen nichts ändern. Die Grundbeſitzer haben von den 
bohen Preiſen keinen Vortheil, ſondern nur die Spekulanten, denn 
die großen Grundbeſitzer haben keine nennenswerthen Mengen 
Roggen auf ihren Feldern. In einem Artikel der „Freiſinni 
tg., der mir freilich nicht vom Abg. Richter berzurühren ſchelnt, 
nd die Hungerjahre 1816/17 mit einem Durchſchnittspreis in den 
preußiſchen Provinzen von 219 M. und die Hungersnoth in der 
Rheinprovinz angeführt. Wie kann man von einem Durchſchnitts⸗ 
ve in den preußiſchen Provinzen ſprechen? Bei der ſchwierigen 
lusfuhr aus dem Oſten nach dem Weſten kann in der Rheinpro nz 
der Preis auf 280, im Oſten auf 160 M. geſtanden haben. 

Es wird immer von den Agrariern geſprochen, die ſich von 
dem Gelde der armen Leute mäſten. Ich gebe Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung, daß in den letzten zehn Jahren don den getreidebauenden 
Agrariern ſich kein einziger gemäſtet hat (Heiterkeit). Wer den 
Vortheil davon hat, ſind die Spekulanten, die Getreidevertheurer. 


zweifellos würden alle nicht G auf das Konto der Regie⸗ 
links, Beifall rechts.) Herr Richter 


N ) 
* über Rußland wiſſen, am meiſten, und mit vollem Recht, weil wir der Agitation war doch der Fürft Bismarck Meiſter; uns können Es iſt ſeltſam, dieſe Leute als ſolche zu bezeichnen, die die Er⸗ 
den Roggen, auf den es uns am meiſten ankommt, zumeiſt aus Sie nit der „Loitatton⸗ nicht 2 machen. 5 7 5 rechts. nährung des Voltes ſich zur Aufgabe geſtellt baben, während es 

Rußland beziehen. Geſtern hatten wir — Herr Richter wird daraus Uebrigens haben wir als Partei nicht zu einer einzigen Ver⸗ in der hat doch Leute find, die nur den eignen Säckel füllen. 


entnehmen, daß die Maſchine der Staatsbehörde nicht ſo langſam 
arbeitet — einen fingerdicken Haufen Berichte aus Rußland. Heute 
77 haben wir neue bekommen. Ich will eine Stelle aus den⸗ 
| elben verleſen ohne Nennung des Namens und Ortes; es iſt aber 
| von einem Beamten, der unter den Beamten feiner Art für mich 


1 die Anregung gegeben. Die Dinge ſprechen für ſich felbft, | Der Minifter v. Maybach geht, aber der Giftbaum bleibt (Heiter⸗ 
und es ift Pflicht der Volksvertreter da zu reden, wo fo wichtige keit). 8 a 

Intereſſen in Frage ſtehen. „Agitation“ nennen Sie das Ein⸗ Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

treten für unſere Ueberzeugung. Dem 87er Antrage iſt 1886 (Schluß im vergrößerten Abendblatt.) 

eine Interpellation der Konſervativen wegen der Getreidezölle 
vorangegangen. War das keine Agitation? (Ruf rechts: Nein!) 
Hat das den Handel nicht beunruhigt? Wie viel Formulare find 
an die Gemeindevorſtände 1 um Petitionen wegen der 
Erhöhung der Getreidezölle zu unterzeichnen. Was jagt der 
Miniſterpräſident zu dieſer Agitation? ir wenden noch lange 
nicht die Mittel an, die Sie angewendet haben! Die Hochfluth der 
Schutzzölle iſt vorüber und Herr Graf Kanitz wird das Bündniß 
zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie nicht ins Leben zurückrufen, 
wenigſtens nicht ſo, wie es ſeit 1879 beſtanden hat. Die Debatte 
hat eine wünſchenswerthe Klärung gebracht, gerade auch in Bezug 
auf Herrn v. Eynern. Ferner hat ſie in Bezug auf die Statiſtik 
ein Entgegenkommen b unſere Wünſche ergeben. Der Handels⸗ 
vertrag wird die Suftimmung des Reichstages finden, und wenn 
nickt, jo werden die ländlichen Wähler den Konſervativen zeigen, 
daß ſie nicht hinter ihnen ſtehen. Die jetzige Regierung gefällt 
mir beſſer als die des Fürſten Bismarck, gut auch noch nicht. 
Aber der Regierungs wechſel war ein Glück für die Krone und das 
Vaterland. Herrn Grafen Kanitz ſteckt immer noch die Land⸗ 
gemeindeordnung in den Gliedern. Wenn er dagegen geſtimmt 
hat, ſo hat er damit nicht den Vortheil der ländlichen Bevölkerung 
wahrgenommen. Von den Zöllen haben nur die Großgrundbeſitzer 


eine der höchſten Stellen einnimmt, einer der zuverläſſigſten und 
fähigſten. ſagt: „Eine Gefahr, daß wir ſelbſt bei einer im 
allgemeinen wenig günſtigen Ernte in Rußland von da aus nicht 
genügend mit Roggen würden verſorgt werden können, 9 nach 
meinem Dafürhalten gewiß nicht vor.“ Ich würde Herrn Richter 
auch aus der Poſt. die ich heute früh aus Frankreich bekommen 
habe, den ſtenographiſchen Bericht des franzöſiſchen Senats vor⸗ 
legen können, wenn ich nicht annehmen könnte, daß nach dem in⸗ 
zwiſchen eingetretenen abweiſenden Beſchluß des franzöſiſchen Ab⸗ 
6 

9 


Amtliches. 

Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer hat den Dirigenten der Ko 
nial⸗Abtheilung des Auswärtigen Amts, blsberigen er 
Legationsrath Dr. Kayſer zum Wirklichen Geheimen Legations⸗ 
Rath mit dem Range eines Raths erfter Klaſſe ernannt. 

Der ng hat den Oberpräſidenten der Provinz Poſen 
Freiherrn v. Wilgmowitz⸗Möllendorff zu Poſen zum Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden der Königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
5 * und Poſen für die Dauer ſeines Hauptamts er⸗ 

annt. 

Der König hat weiter genehmigt, daß der Erſte Staatsanwalt 
Warmbrunn zu Bartenſtein in gleicher Amtseigenſchaft an 
Landgericht in Kiel verſetzt werde; ferner den Landgerichts rath 
Dr. Schellmann in Kaflel zum Oberlandesgerichtsrath daſelbſt, 
den Gerichtsaſſeſſor Werler in Allenſtein zum Amtsrichter in Kau⸗ 
kehmen, den Gerichtsaſſeſſor Wendeler in Poſen zum Amts⸗ 
richter in Strelno, den Gerichtsaſſeſſor Meydam in Landsberg 
a. W. zum Amtsrichter daſelbſt, den Gerichtsaſſeſſor Morgenbeſſer 
in Beuthen, Oberſchl. zum Amtsrichter in Meſeritz, den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Sachſe in Glatz zum Landrichter in Beuthen, Oberfchl., 
den Gerichtsaſſeſſor Schube in Langenſalza zum Amtsrichter in 


* 


eordnetenhauſes die Verhandlungen des Senates das Intereſſe 
ür Herrn Richter verloren hätten. 

Herr Brömel hat ſich berufen auf einen hervorragenden Fach⸗ 
mann, den Herrn v. Matlekovits; er iſt ein bei uns bekannter 
früherer öſterreichiſcher Beamter, der ſich einer allgemeinen und 
hohen Achtung erfreut. Er hat ein dickes Buch geſchrieben über 
handelspoliliſche Dinge und Zölle, durch das mich durchzuarbeiten 
ich mich auch bemüht habe. Wenn aber diefer Herr im vorliegen⸗ 
den Falle auf ſein Urtheil zitirt wird, um nachzuweiſen, daß, wenn 
er ſagt, ihr könnt ſagen was ihr wollt, den Handelsverträgen 
ſchadet es nichts, ſo habe ich daran einen leiſen Zweifel. Herr 
Matlekovits iſt ſeiner Stellung nach Freihandelsmann, und ich 


j habe die Beſorgniß, daß, wenn man auf fein Urtheil in dieſer Be⸗ theil, die klei icht ts: itation! i I ee E W 

{ schung au ne 21 0 doch a i alen rn a wie baben vier Millonen Landwirte En 5 Heltar "bie ER Ge a er und den Gerichtönffefer Eifer in kn 3 
10 wir das früher mit Bezug auf die Aeußerungen des Herrn v. Plener illi ( ; h 0 ROE I = 
| 3 Eee Behr bie . san; (ie en pratüiden “ten Di 


Abg. Brömel ſagt uns weiter, wir follten zeigen, daß wir für W 


h an anderer Stelle erlebt haben. 
ä die Arbeiter ein Herz haben und für fie etwas thun ſollen. 


3 zu Marienwerder, Dr. Winſelmann zu Thorn und 


ollen Sie eine ſtaatliche Unterſtüßung für die Landwirthe, ſo Dr. Endemann zu Kaſſel den Charakter als Sanitäts⸗Rath ver⸗ 


beantragen Sie lieber eine baare Geldunterſtützung; dann haben 


i verfichere noch einmal, daß das unfere Abſicht iſt, und daß wir wir wenigstens den Vortheil, daß nicht die Mayoratsbefiper auf liehen. 

15 das bei jeder Gelegenheit, die ſich findet, zeigen wollen. Wir glau⸗ Koſten der kleinen Beſitzer ſich bereichern. a rg A 

B rah nn a Verhältuiſſe in Hande und Verkehr Bringen, hat 1 ala Fan a ze W net, 8 abe wir Deutſchland. 
uhige, „ i ringen, | kämpfen für die vielen armen Familien, die unter den theueren ; 

} wir glauben, daß auch damit den Arbeitern am meiſten gedient iſt. Preiſen leiden. Sie arbeiten den deſtruktiven 5 in die Berlin. 12. Juni. 


und ich becufe mich hierfür auf ein für die Herren von jener Seite 
vielleicht unverdächtiges Zeugniß. Der Magiſtrat von Berlin hat 
vor einigen Tagen mir eine Denkſchrift eingereicht, die ſich mit der 
Fleiſchverſorgung von Berlin befaßt. Sie iſt von einem Fachmann 
aufgeſtellt, welcher fagt, die Arbeiterfrage wird erſt dann gelöſt 
werden, wenn Gewerbe und Induſtrie von der ſprungweiſen fieber⸗ 
aften Anstrengung in ruhige Verhältniſſe übergeht. Dieſe ſprung⸗ 
date Anſpannung zu beſeitigen, iſt unſer Wunſch. Daß die Agi- 
tation, die von anderer Seite getrieben wird, im Stande iſt, das⸗ 
ſelbe Ziel zu fördern, iſt mir zweifelhaft. (Zuſtimmung rechts.) 
uletzt hat Herr Brömel der Regierung den Vorwurf gemacht, 
daß fie mit den Traditionen altpreußiſcher Zollpolitik breche Ich 
weiß nicht, wie man uns einen Bruch mit einer Zollpolitik in dem 
Augenblick vorwerfen kann, wo wir an den beſtehenden Zöllen 
nicht zu rütteln gewillt ſind. (Sehr richtig! rechts.) Wir ſind 
nicht 9 die mit dieſer Politik brechen. Er iſt dann in 
ſeinen hiſtoriſchen Reminiszenzen noch etwas weiter zurückgegangen 
und hat geſagt, der Bundesrath würde unfehlbar anders gehandelt 
haben. Ich verzichte darauf, zu erkennen, wie der verfloſſene 
nu in der heutigen Lage gehandelt haben würde. (Beifall 
rechts. 


Abg. v. Eynern (nl): Der Antrag will ja nur an die frühere 


— Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag Nachmittag 
einem Preisſchießen des 4. Garderegiments zu Fuß in der 
Nähe von Spandau bei. 

Hobrecht ſoll nach dem „Hamb. cht geneigt 


ände; eine ſozialdemokratiſche Verſammlung hat ſchon aus Ihrer 
heorie, daß die Landwirthſchaft ſich nicht ſelbſt erhalten kann, 
ſondern aus dem Säckel der Aermſten ſich erhalten muß, die Fol⸗ 
e e eee 28 2 
ir ſind in ejer eztehung Da: onſervative emen e er 1 
rechts), Sie n p eich = ir he nung e en Stelle eines Oberpräſidenten von Weſtpreußen anzu⸗ 
Wir werden den Kampf glei ei der Wiedereröffnung des 5 2 - g 
Reichstags wieder aufnehmen. Ich hoffe, daß die Berhätiniffe, Ueber den äußeren Verlauf der Donnerſtagsſitzung 
doch in dieſem Jahre die 1 71 — dahin bringen werden, daß im Abgeordnetenhauſe wird der „Volksztg.“ geſchrieben: 
ſie die Zölle ſuspendirt. (Lebhafter Beifall links.) 8 an 8 ie rer en — 55 1 — 
Abg. v. Schalſcha (Ztr.): Ich glaube, daß Herrn Rickert die | Zudrang zu den Tribünen ſtattgefunden wie heute; ſchon lange 
en nit en 1 . — wohl aber der Stoff. vor Beginn der Sisung waren ſämmtliche Räume überfüllt. Vielen 
Lachen links.) Die Agitation an ſich will Niemand tadeln, wohl] der Zuhörer war der Beruf auf den ſonnenverbrannten Geſichtern 
aber die unerlaubte Agitation, die Aufregung und Beunruhigung. und Händen * ja, einer yatte, alien er ja nicht verkannt 
Jedes Wort, das Herr Rickert ſprach, war Agitation. (Abg. werde, ſich 1 eitſche mitgenommen! Im ganzen Hauſe 
Rickert: Na, na! Heiterkeit.) Bei den Sozialdemokraten, die den berrſchte eine kat Aud wie ſie nur ganz großen Sitzungen 
Umſturz alles Beſtehenden wollen, iſt das kein Wunder, von den vorauszageben pflegt. — Dr v. Köller ſchien aus ſeiner Ruhe 
Freiſinnigen hätte man das aber nicht erwaten ſollen. Bis zur getomaf die Glock enn bereits kurs nach 12 Uhr ſchwang er ein-, 
heutigen Rede von Herrn Rickert herrſchte ein wohlthuend ruhiger zweima Abg 7 e. worauf ſich der Saal zu füllen begann. Die 
Ton in der Debatte. (Ruf rechts: Geſtern war es auch nicht 2 geor 1 wie zu einer Feſtlichkeit, den ſchwarzen 
ſchlecht) Die Maſſen können nicht jo leicht ein ruhig s Urtheil] Gebro e it. dei Glockenſchlag ein Viertel nach 12 er⸗ 
dun 5 2 Bon, über N = arüßten . Mauer = Verlepſch in inet. 5 8 fr 
ärung des Reichskanzlers anknüpfen. Es wäre beſſer geweſen, ſind. g. Pariſius: Sie kennen aber die Brotpreiſe beſſer als ek Se . Cap = 
1 . 12 Debatte 0 als daß jetzt die Herren | Sie.) Zum zweiten Mal jeit 14 Tagen iſt das Haus der Aus⸗ nn Wort unter genber . — des Hauſes, die ſich aber ſo⸗ 
von der Agitationspartei ſich zu Haufe ihre Spitzen in Ruhe vorher gangspunkt wüſteſter Spekulation geweſen, und wenn jetzt die Don 8 als die ablehnenden erſten Worte gefallen waren. Die 
ausdenken konnten. Herr Graf Kants bat bier wieder feltiame | Debatten nicht die gleiche Wirkung haben, fo iſt das nur der Ges maeden A r vom Hauſe ſelbſt ſchweigend 
wirthſchaftliche Anſchauungen entwickelt, alle verdienen ihm zu viel, ſchäftsordnung zu danken, die wenigſtens jo viel Zeit gelaſſen hat, 85 n ie ai chluß kamen nur von Rechts 
nur der Landwirth, der Rittergutsbeſitzer verdient ihm nicht genug. daß allmählich einige Beruhigung eingetreten iſt. 5 Be rufe. Die er 15 ntgegnung unternahm Rickert, von den 
Es iſt in der That wunderbar, daß Herr Graf Kanitz nicht ſchon Das Material der freiſinnigen Partei iſt auch nicht immer über Ma N in 3 0 5 zug . Weis e unterbrochen 
kängſt Bäcker geworden iſt. (Heiterkeit) Wenn er trotzdem das allen Zweifel erhaben. In den landwirthſchaftliehen Zöllen, aber an konnte glauben, ſes Platz ur em „Freiſchütz“ habe auf der. 
Bündniß mit der Induſtrie aufrecht erhalten will, jo kann man faſt] nur in dieſen, ſehe ich hauptſächlich einen Ausgleich für die rechten Seite des Haufe: daf & ſchlen faft W end 
ſagen: Gott behüte is vor meinen Freunden. f Schädigung der Landwirthſchaft durch die entwertheten Valuten ſich Rechts: 20 0ß add it die He un 2 den un en 
Herr Brömel hat kein beſonderes kaufmännisches Verſtändniß der Landwirthſchaſt. Die Valuta iſt aber entwerthet durch die 5 ſelbſt über die 2 en beute 1 beach. we achten 
u erkennen gegeben, wenn er glaubte, mit ſeinen wenigen Mitthet⸗ | Einfuhrung der Goldwahrung in Deutſchland (Oeiterkeit). Der Das Verhalten der . e r 125 tel netenhauſe er⸗ 
ER beſſer orientirt zu fein als die Regierung. Herr Rickert it | Rubel (Heiterkeit) hat Schuld an den hohen Preiſen. Das Ausland innerte lebhaft an den fe 1 ſich bei t, der Kot artellreichstage 1887 
mit unſerer Statiſtik gar nicht zufrieden, er verlangt Benutzung des bat volle Preiſe gehabt, das Inland 25 Prozent und darüber an üblich war und man fad, N) bei einem jolchen i ob das 
Telegraphs und verweiſt uns auf Amerika. Ob die ſchnelle Statiſtit dem Preis eingebüßt. Deshalb trete ich enragirt für die Beſeiti⸗ wirklich die une in ke a erniter Berathung 5 Ur⸗ 
dort aber immer richtig iſt, möchte ich bezweifeln. Gerade die gung der Goldwährung ein. Die Zölle müſſen, da fie ein Aus⸗ theil ſchöpfen ſol - u 5 as Wohl und W illio⸗ 
wirthſchaftspolitiſchen Vorgänge der letzten Jahre, die Baumwollen⸗ gleich für die entwerthete Baluta ſind, auch vom Auslande voll nen. Treffend dan er beorbnete, Rite ipi gie nur gut, 
ſchwänze u. ir find auf Grund derartiger unrichtiger Statiſtiken 11 en werden. Meine Argumente dafür find freilich von den daß außer der Sozialdemokratie noch eine Partei die Rechte des 
er 
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i i iſinni wei ii Gedanken kommen 

2 kann die Statiſtik nicht maßgebend fein, Freiſinnigen todtgeſchwiegen worden, weil ſie keine Gründe dagegen | Volkes wahrnimmt, ſonſt könnte man auf den ? 

denn nicht ag a engliſchen e nder al aben. shalb wünſchen die Nachbarländec, gegen die wir die 95 wäre die Gerechtigkeit nur in der dae zu finden. 
Zahlen. Aber auf der andern Seite iſt die Anſicht des Freiherrn Zollſchranke errichtet haben, ihre Beſeitigung? In Berlin iſt das Auf Rickert erwiderte Re v. . — e Richter kräftig 
d. Erffa nicht richtig, daß der Zoll das Brot nicht vertheuert. Das freilich nicht aufgefallen, weil da durch die maßloſe * . Ver⸗ aber richtig mit dem Worte: Gallima dwirtbſch unverdauten Leſe⸗ 
iſt in einem Lande, welches ein Fünftel des Getreides importiren wirrung geſchaffen iſt. Weshalb warten an der Grenze große früchten kennzeichnete, worauf der Be et einen 
muß, eine Unmöglichkeit. Wir find auch niemals der Meinung ge- Maſſen Getreide auf die Beſeitigung der Zölle, um dann einge- längeren Vortrag begann, ne des 0 er bei feiner un⸗ 
weſen, daß die Getreidezölle auf die Ernährung keine Wirkung aus⸗ führt zu werden? Weil die ausländiſchen Beſitzer dieſes Getreides deutlichen Sprache und bei der er 2 rt u auser 
üben. Wenn ein Nothſtand ausbricht, dann könnten die Einnahmen zu dem Preiſe verkaufen wollen, zu dem fie vor den Zöllen ver⸗ ſtanden blieb. Selbſt die Sehen ER nführte, das definitive 
aus der lex Huene zur Milderung deſſelben verwendet werden. kauft haben und den Zoll in die Taſche geſteckt haben. Als der Ergebniß der letzten Ernte . e di ff nicht — — unten 
Der Eindruck der r vom 26. Mai war allerdings] Zoll eingeführt wurde, hatte er auf den Preis gar keinen Einfluß. im Hauſe verſtanden Es folgte e faſt anderthalbſtündigen 


1 - 13 5 ü a hig, ſachlich, aber beſtimmt 

er Regierung lag, die Getreide⸗ Daraus folgt für mich, daß der Zoll auf den Preis überhaupt gar | Ausführungen Richters u c. N 
f 2 5 falſche Pro: keinen Einfluß hat. Sie verlangen alſo nichts anders von uns, als u um dal 8 . — R 
daß wir bei der jetzigen Noth noch dem Ausland ein Geſchenk aus der Tonart entnehmen, mit welcher Herr v. Caprivi ant⸗ 


machen ſollen. ut 1 5 
i : ü wortete und welche genau an die vielberufene Abſage des Kanzlers 
We e e eee e ee e an die Freiſinnigen im Reichstage erinnerte. 3 


einen Preisaufſchlag von 2—3 M. im Auslande hervorrufen (Abg. > ö 
an ne ren datt vielleicht!) Ich bade allo Kent aus dieſer Antwort 3 11 each; daß Herr v. Caprivi an 
richtig verſtanden. (Abg. Richter: Pro Tonne!) Es würde alſo der Rede 1 5 * nariffspunkt fand und 
in der erſten Zeit bei uns ein Preiscückgang von böchſtens 2 bis ſich darauf bei ifen! Vom 3 us ſchnitt aus der „Freiſ. 
3 M. ſich herausſtellen. (Abg. Richter: Nein, von 47 M.) Doch | 3 ta." anzugreifen entrum ſprach Herr v. Huene. Seine 
von 2—3 M. (Abg. Richter unter großer Heiterkeit des Hauses Nee nen für den Neid — og" 5 
15 5 ebe N j anzler. Nach einem wirkungsvollen 
an die Tribüne zum Redner herantretend: Die 2 M. beziehen Schlußwort Richters endigte die denkwürdige Debatte, die morgen 

Daß der Brotpreis von dem Getreidepreis abhärgig ift, muß mit friſchen Kräften fortgeſetzt wird. 

bali zu — Non possumus Nr. 2 — das iſt die mit eee 
erwartete Erklärung des Reichskanzlers Herrn v. Capriv 
über die Getreide⸗Vorräthe und Ernteausſichten, die er 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe abgegeben hat, ſo ſchreibt die 
„Frankf. Ztg.“ Non possumus — ſagte der Herr Reichskanzler, 


Beziehung können die Handelsverträge ſehr günſtig wirken. Es iſt 
nicht zweif 


F 


Entſchluß — die Verweigerung 


wir können unſer Material nicht mittheilen, weil es keine „übers 


zeugenden Zahlen“ enthält. ber für die e e een 
war das Material aunerläffie genug, um daraufhin einen 
er Getreidezollſuspenſion — zu 
faſſen, der nicht bloß für das Anſehen der 1 von 
ataler Tragweite werden kann. Wir haben dieſe Entwickelun 
vorausgefagt. Wir haben geſtern noch an dieſer Stelle erklärt, da 
das myſteriöſe Material der Regierung, auf welches die ganze 
ſchutzzöllneriſche und gouvernementale Preſſe ſeit zehn 
Tagen ſchwört, ohne es zu kennen, nicht weit her ſein dürfte, 
und deshalb haben wir auch die Verſion der „Köln. Ztg.“, daß die 
Regierung das Material nicht publiziren wolle, für die wahrſchein⸗ 
lichere erklärt. Sie ift jetzt auch eingetroffen. Es wird immer 
wahrſcheinlicher, daß Herr v. Caprivi jene Sicherheit, die er 
in der Frage eines zu befürchtenden Nothſtandes zur Schau trägt, 
nur fplelt, daß feine zuverſichtliche 4 * nicht auf himmliſchen 
Eingebungen über die guten Ausſichten der heurigen Ernte, ſondern 
auf den ſehr relativen und weiteren Volkskreiſen ſchlechthin unbe⸗ 
elflichen Nothwendigkeiten der politiſchen Lavirungskunſt 


* Ztg.“ aus Peſt zugegangene Nachricht 


t. 
— Wie eine der „Voſſ. 
beſagt, finden ee zwiſchen der deutſchen und der 


öſterreichiſch-ungariſchen Regierung Verhandlungen ſtatt, 
welche 5 nene Herabſetzung der Telegraphengebühren 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn bezwecken. Die Ge⸗ 
bübren zwiſchen den beiden Staaten dürften, wie es heißt, künftig 
dieſelben ſein wie im inneren Verkehre jedes der betheiligten 


Zünder. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Juni. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 11. Juni er. in 
Hankow eingetroffen. \ 8 

Wien, 12. Juni. Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt 
nach einem Beſuch bei ſeiner Schweſter, Erzherzogin Clotilde, 
in Alcſuth, in Ebenthal eingetroffen. 

aris, 12. Juni. Das gegenwärtig in den chineſiſchen 
Gewäſſern befindliche franzöſiſche Geſchwader erhielt Befehl, 
nach der Mündung des Yangtje abzugehen. Die Chriſten⸗ 
ne geben immer noch zu erniten Bedenken Veran⸗ 
laſſung. 

Stockholm, 12. Juni. Dem heutigen Bulletin zufolge 
4 der Geſundheitszuſtand des Kronprinzen ein ganz befrie⸗ 

igender. 

l London, 12. Juni. Wie das „Amtliche Blatt“ meldet, 
iſt Oberſtlieutenant Sir William Gordon Cumming aus der 
Armee entlaſſen, da die Königin keine weitere Verwendung für 
ſeine Dienſte habe. 

London, 12. Juni. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Simla meldet, iſt den Doktoren Rare und Buckmaſter die 
Züchgung des Leprabacillus in Blutſerum gelungen. 

Nach einer Meldung deſſelben Bureaus aus Shanghai 
von heute iſt das Beſitzthum der katholiſchen und proteſtanti⸗ 
ſchen Gemeinden in Wuchen am Popyangſee niedergebrannt 
worden. Auch in Takutang haben Unruhen ſtattgefunden. 
Die zur Unterdrückung derſelben entjandten Truppen ſollen mit 
den Unruheſtörern gemeinſame Sache gemacht haben. 

London, 12. Juni. Heute Nachmittag fand eine Kon⸗ 
ferenz im Manſion Houſe zwiſchen dem Lordmayor, dem Prä⸗ 
ſidenten des Verbandes der Omnibusbedienſteten, Sutherſt, und 
Lord Aberdeen als Vertreter der Omnibusgeſellſchaften ſtatt. 
Dieſelben verſtändigten ſich über die Grundlagen eines Ver⸗ 
gleiche, welcher heute Abend den Streikenden vorgelegt wer: 

en joll. 

London, 12. Juni. Nach einem Telegramm des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Iquique vom 11. ds. habe der 
Präſident der Republik Chile, Balmaceda, den von dem Ge⸗ 
ſandten der Vereinigten Staaten in Santiago vorgeſchlagenen 
Maſſenſtillſtand abgelehnt. Balmaceda habe ſich jedoch er⸗ 
boten, die Frage einer Verſtändigung mit den Inſurgenten auf 
einer von ihm ſelbſt vorgeſchlagenen Grundlage in Erwägung 
zu ziehen; die Kongreßpartei habe ſich indeß geweigert hierauf 
einzugehen. Nach einer weiteren Meldung hätten mehrere 
Schiffe der chileniſchen Präſidentenpartei geſtern in Tocopilla 
ihre Mannſchaft gelandet, welche die Telegraphenleitungen 
durchſchnitt und ſich alsdann wieder einſchiffte. 

London, 12. Juni. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres von geſtern hätten beide 


Kammern die Geſetzvorlage angenommen, wonach ein ſechs⸗ 190 200 


monatliches Moratorium für alle in Gold und Papier zahl⸗ 
baren Verbindlichkeiten, ausgenommen die nationalen und 
lokalen Steuern, bewilligt wird. Die Zahlungen auf die 
nationalen Goldcedulas find bis zum Juni 1892 verſchoben 
worden. 

Konftantinopel, 12. Juni. Ueber die Antwort des 
Sultans an den Botſchafter Montebello verlautet, abweichend 
von der franzöſiſchen Verſion, der Sultan habe erklärt, die 
Frage betreffend die Betlehemskirche ſei ihm nicht geläufig, 


er werde eingehende Berichte einholen, jedenfalls wünſche er & 


die Aufrechterhaltung des vertragsmäßigen Status quo, er 
werde in dieſer Beziehung Befehle ertheilen. 
Labsremen, 12. Juni. Norddeutſcher Lloyd. Der Schnelldampfer 
9 „don Newyork kommend, ift am 11. Juni Morgens auf der 
beitimmt kommen. Der Schnelldampfer „Werra“ nach Newvork 
. Ber Sgeſtern Nachmittag 5 Uhr von Southampton abgegan⸗ 
cbnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, auf der Heimreise 


. Der Voſtbempſee 


eſtern Las Palmas paſſirt hat 
it heute von Antwerpen ah Poſtdampfer „Braunſchweig, 
abgegangen. Der Poſt⸗Dampfer „Ohio 
„ „Nürnberg“ ſind e Antwerpen ein⸗ 
Hamburg, 12. Jun Hamburg ⸗Ameri 5 
= Ame acketfahrt⸗ 
Aktien Geſenſchaft,, Der Poftdampfer Holſaun⸗ im 11 8 
kommend, heute Morgen 7 Uhr Lizard pafftrt. Der Schnell⸗ 
dampfer „Normannia iſt, von Newyork kommend geſtern Abend 
9 Uhr in Southampton angekommen. Der Poſtdampfer Rhaetia“ 
— — Newyork kommend, heute Morgen 5 Uhr auf der Elbe ein⸗ 
offen. 


London, 12. Juni. Der Union⸗Dampfer „Arab“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von den Kanariſchen Inſeln abgegangen. 


London, 12. Juni. In der heute Abend abgehaltenen 
Verſammlung der Omnibusbedienſteten wurde der Streik für 
beendet erklärt. Die Angeſtellten werden die Arbeit morgen 
wieder aufnehmen. 
— 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 13. Juni. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Königl. Land⸗ 
räthe Schloßhauptmann und Landtagsmarſchall Freiherr v Unruhe⸗ 
Bomſt aus Wollſtein undſv. Puttkamer mit Familie und Bedienung 
aus Ohlau, die Rittergutsbeſitzer Major von Treskow aus Wier⸗ 
zonka, v. Martini aus Lukowo und v. Poncet aus Alttomiſchel, 
die Lieutenants Bineck und Familie aus Aachen und Eggers aus 
Lyck, Regierungsbaurath Schulemann aus Bromberg und die Kauf⸗ 
leute Davis aus Chicago, Goldſchmidt aus Leipzig, Steinbock aus 
Frankfurt a. O., Ehrmann und Bieber aus Berlin, Landsberger 
aus Leipzig, Borkowski aus Mannheim, Mamlok aus Krotoſchin. 

Hotel de Rome. — K. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
v. Zobeltitz aus Gleinig, v. Zaborowski aus Wyganow und Luther 
und Frau aus Marienrode, Privatier Schulz aus Rawitſch und 
die Kaufleute Hilſcher, dsc und Blau aus Breslau, Wurzin⸗ 
ger aus e Goldſchild und Fromelt aus Berlin, Scholze 
aus Plauen, Seidel aus ang k eufeld aus Poſen, Kochmann 
en Friedmann aus Chemnitz und Michel aus Chaux de 
onds. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer Frau 
v. Zottowska aus Popôwko, Frau v. Lewiecka aus Galizien, Pa⸗ 
procki und Frau und Chruscielski aus Polen und Choskowski aus 
Gluchowo, Rechtsanwalt v. Pſarski aus Inowrazlaw, Propſt Po⸗ 
radzewski aus Koſchmin, Rentier Wolnicki aus Warſchau, Brennerei⸗ 
Verwalter Wolnicki aus Dobrorewo und die Kaufleute Orcholski 
e Müller und Tochter aus Uſch und Gärtner aus 

erlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel 
Inſpektor Miodowicz aus Iwno und die Kaufleute Heppner aus 
Danzig, Leopold aus Breslau, Herold aus Bitterfeld und Feyer⸗ 
abend aus Berlin. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“ Die Kaufleute 
Donatz, Sandmann, Cohn, Wolf, Lenzmann und Siering aus Ber⸗ 
lin. ittenberg, Jelinke, Henkel und Buchmann aus Breslau, 
Meyer aus Arnſtadt, Neumann aus Frankfurt a. M. und Lieben⸗ 
thal aus Köln und die Landwirthe Bartels aus Wengierski und 
Dangliski aus Kosliskowo. . 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Tuchfabrikant Hoffmann aus 
— * Weinproduzent Zimmermann aus Ungarn und die 

aufleute Walz aus Eßlingen, Grünberg aus Hannover, Siegel 
aus Barmen, Heymann, Schäffer aus Berlin, Zandek aus Wronke, 
Seidel aus Glogau, Braunſchweig aus Remſcheid und Sparringa 
aus Weener in Oſtfriesland. ner 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Schneidemühl 
und Frau und Margoninski aus Berlin, Pohl aus Leutmansdorf, 
5 ch aus Grünberg, Püſchel aus Penzig, Lewy aus Breslau, 

enzel aus Leipzig und Ludwig aus Lauban. 

otel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Jäſchke aus Bielau, Schiller aus Liegnitz, Kahl aus Schroda und 
Fiſcher aus Breslau, Rittergutsbeſitzer v. Pielinski aus Nurau und 
die Wirthſchafts⸗Inſpektoren v. Biskojski aus Dopiewo und Snaw⸗ 
lucki aus Polen, Landmeſſer Lenhard aus Inowrazlaw, Gefreiter 
Roſen aus Liſſa, Ingenieur Beyer aus Berlin und Beamter Hoff: 
mann aus Sopbienwalde.⸗ 

Arndt’s Hotel. Adminiſtrator Brieſe aus Luboſchin und die 
Kaufleute Manikowski aus Miloslaw, Baumert aus Glogau, Adam 
und Arke aus Berlin, Auſchner aus Stettin, Glück aus Breslau, 
Thal aus Dresden, Pilz aus Grünberg, Gebr. Unger aus Kirch⸗ 
Dort mn Gebr. Roth aus Birnbaum und Hensler aus 
Tzarnikau. i 


Handel und Verkehr. 


Zollformalitäten in den Vereinigten Staaten. Um 
den in letzter Zeit mehrfach vorgekommenen zu niedrigen Werth⸗ 
angaben importirter Waaren, die an die eigene Firma oder an 
eine Zwiſchenfirma, Makler und Kommiſſionäre, konſignirt waren, 
entgegenzutreten, hat laut „Konfekt.“ der Sekretär des amerikani⸗ 
ſchen Schatzdepartements, Foſter, die Zollbehörden angewieſen, den 
obengenannten Firmen nur zu geſtatten, die für ſie beſtimmten 
Waaren aus dem Zollhaus zu entnehmen, wenn ſie gleichzeitig die 
Faktura EN Firma einreichen, für welche die Waare end- 
giltig beſtimmt iſt. 0 

ondon, 12. Juni. Wollauktion. Woll“ ⸗Preiſe behauptet. 
Lehhafte Betheiligung. 


Marktberichte. 

Bromberg, 12. Juni. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen 200— 235 Mk, feinſter über Notiz. — Roggen 
Mk. — Hafer nach Qual. 165 78 Mk — Gerſte 150— 
165 Mk. — Kocherbſen 166--180 Mk., Futtererbſen 155— 165 Def 
Wicken 115-125 Mk. — Spiritus 50er Konſum 71,50 Mark. 70er 
Konſum 51,50 Mark 

Breslau, 12. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bertcht. 

Roggen per 1000 Kilogramm —. Gek. —.— Ctr, ab⸗ 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Juni 209,00 Gd., Juni⸗Juli 
207,00 Gd., Juli⸗Auguft 199,00 Gd., September⸗Oktober 193,00 
Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr) — Per Juni 164.00 Gd., 
Juni⸗Juli 163,00 Gd. — September⸗Oltober 137, 0 Br. 
Rübo! (per 100 Kilogramm.) —. Per Juni 62,00 Br., Septem⸗ 
ber⸗Oktober 62,50 Br. — Spiritus (per 100 Liter a 100 Proz.) 
cl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —— Liter. Per 
ee (50er) 70,20 Gd., (70er! 50,40 Gd., Juni⸗Juli 50,40 Gd., Juli⸗ 

uguſt 50,70 Gd., Auguſt⸗September 50,70 Gd., September⸗Okto⸗ 
ber 48,00 Br. und Gd. — Zink. Seit letzter Notiz Schlef. Vereins⸗ 
Marke 22,90 bez. Die Berſenemmtilon 


Meteorologiſche Beobach tun 
3 


e 
Tel 


Wind. Better 


&r 
12. Nachm. 152,5 tarf bededt +101 
12. Abends 7 255,2 N friſch bedeckt 9 F 92 
13. Morgs. 7 756.9 NO ſtark bedeckt + 9 
) Den Tag über öfter ſchwacher Regen. 


Am 12. Juni Wärme⸗Maximum - 13,6° Celſ. 
Am 12. WBürme⸗ Denim + 82° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 12 Juni Morgens 133 Meter. 
= = 12 = Mittags 10 = 

13. „Morgens 16 = 


Telegraphifäe Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe 


Breslau, 12. Juni. Montanwerthe weichend. 

3½¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,90, 4% ige ungariſche Goldrente 
92.25. Konſoltdirte Türken 18,65, Türkiſche Looſe 75.00, Breslauer 
Distontobant 98,80, Breslauer Wechslerbank 100,00, Schlefiiher 
Bankverein 115,25, Kreditaktien 164,00, Donnersmarckhütte 80,35, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 66,00, Oppelner Zement 87,00, Kramſta 
122.00, Laurahütte 119,60, Verein. Delfabr. 103,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 174,75, Ruſſiſche Banknoten 241,00. 

ankfurt a. M., 12. Juni. (Schluß. Schwach. 

nd. Wechſel 20,437, Aproz. Reichsanleihe 106,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,50, 4¼ proz. Papierrente 80,50, do. 4proz. Goldrente 96,30, 
1860er Looſe 125,00, 4p coz. ungar. Goldrente 92,00, Italiener 91.90, 
1880er Ruſſen 98,70 3. Orientanl. 75,20, unifiz. Egypter 97,9, 
konv. Türken 18,40, 4proz. türk. Anl. 83,90, Zproz. port. Anl. 47,80, 
öproz. ſerb. Rente 89,10, 5proz. amort Rumänier 99,20, Gproz. 
konſ. Mexik. 87,40, Böhm. ei, 310%),, Böhm. Nordbahn 163°, 
Franzoſen 249¾8, Galtzier 190%,, Gotthardbahn 147,80, Lombarden 
96 ¼, Lübeck⸗Büchen 154,50, Nordweſtb. 177 ¾, Kreditatt 260%, 
Darmſtädter 139,40, Mitteld. Kredit 103,20, Reichsb. 144,00, Disk.⸗ 
Kommandit 180,40, Dresdner Bank 142,50, Pariſer Wechſel 80,725, 
Wiener Wechſel 174,25, ſerbiſche Tabaksrente 88,99, 

Privatdiskont 3%, Proz. 3¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 261 ¾, Disk.⸗Kommandit 
180,50, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —. 

Hamburg, 12. Juni. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 132,00 Br., 131,50 Gd. 

Wien, 12. Juni. (Schlußkurſe.) Koblenaktien und Staats⸗ 
bahnaktien lebhaft begehrt, anderes leicht ſchwankend, ſchließlich 
Lombarden ſchwach. 4 

Oeſterr 4½% Bapierrente 92,57'/,, do. 5%, 102,50, do. Silberr. 
92,50, do. Goldrente 111,00, 4proz. ung. Goldrente 105,60, do. 
Papierrent' 101,60, Länderbank 211,00, öſterr. Kreditaktien 300,37',, 
ungar. Kreditaktien 343 00, Bankverein 113,00, Elbethalbahn 211,00, 
Galtzier 219,25, Lemberg⸗Czernowitz 247,25, Lombarden 107,00, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 162,25, Napoleons 9,24½ Mark⸗ 
noten 57,20, Ruſſ. Banknoten 1.37 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 12. Juni. (Schluß.) 3% am. Rente 95,95, 4%, proz. 
Anl. 105,22, Italiener 5% Rente 93,65, öſterr. Goldrente —, 4° 
ungar. Goldr. 927, 3. Orient⸗Anl. 75,50, 4proz. Ruſſen 1 
99,09, Egypter 488,75, konv. Türken 18,75, Türkenlooſe 73,00, 
Lombarden 241,25, do. Prioritäten 333,75, Banque Ottomane 596,25, 
Panama 5proz. Obligat. 27,50, Rio Tinto 576,20, Tabaksaktien 
352,00. Neue 3 proz. Rente 93,77. 

Paris, 12. Juni. Die heutige Börſe war Anfangs in Folge 
fortgeſetzter Realiſtrungen A aeg ſpäter ruhig, bei einge⸗ 
ſchränktem Geſchäft blieb die Tendenz befriedigend. 

Petersburg, 12. Juni. Wechſel auf London 84.50, Rai. 
I. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 101¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 270¼, Petersburg. Diskontobank 582, War» 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 482, Ruff. 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 135 ¼½, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
228, Ruff Südweſtbahn⸗Aktien 119½. 

London, 12. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 prozent. Conſols 95 , Preuß. 4 proz. Conſols 1044, 
51 5proz. Rente 92%, Lombarden 9, 4 proz. 1889 Ruſſen 

. Serie) 99, konv. Türken 18%, öſterr. Silberrente 79°/,, öſterr. 
Goldrente 94 ½, proz. ungar Goldrente 91°/,, 4prozent. Spanier 
74½, 3½ proz. Egypter 92, 4proz. unific. Egypter 96/8, Zproz. 
gar. Egypter 99 ¾, 4 proz. Trib.⸗Anl. 96, . Mexik. 89 /, 
Ottomanbank 13, Suezaktien 108, Canada Pacific 80%, 5 
Beers neue 14%, Platzdiskont 2°/,. 

Rio Tinto 22, 4½ proz. Rupees 76°/,, Argentin. öproz. Gold⸗ 
anleiye von 1886 65°/,, . . 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
37½, Neue Zprozentige Re SE 83, Silber 44%. 

In die Bank floſſen 256 000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 109 000 Pfd. Sterl. nach Buenos⸗Ayres. 

Duenos⸗Ayres, 11. Juni. Goldagio 298,00. 

Rio de Janeiro, 11. Juni. Wechſei auf London 17%¼ 


— 


Produkteu⸗Kurſe. 
Köln, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25.00), 
20. fremder loko 25,00, per Juli 22,40, per November 22.25. 
Roggen gieſiger lofo 21,00, fremder loko 22,00, per Juli 20,75, 
per November 19,50. Hafer hiefiger loko 18,50, fremder 18,50. 
Rüböl lot: 64.00 per Oktober 63,10. 


Bremen, 12. Juni. Petroleum. (Schlusdericht.) Standard 
vbite loko 6,35 Br. Schwächer. 
Aktien des Norddeutſchen Lind 116 Gd. 
Norddeutſche Wellkämmerei 148 Br. 
Hamburg, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen lokod feſt, 
zolſteiniſcher loko neuer 238 —245. Roggen loko feft, mecklen⸗ 


urg. loko neuer 220—224, ruſiſcher loko feſt, 160 162. Hafer 


feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 62,00. — Spiritus 
till, per Juni⸗Juli 35 Br., per Juli⸗Auguſt 35 ¼ Br., ver 
uguſt September 36°, Br., per Sept.⸗Oktober 37 Br. — Kaffee 


ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig. Standard white 
loo 3,45 Br., ver Auguſt⸗Dez. 6,65 Br. — Wetter: Bewölkt. 
Hamburg, 12. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
werage Santos per Juli 82¼, ver September 71 ½, per Dezbr. 
71½, ver März 70%. Kaum behauptet. 
eit, 12. Juni. Produktenmarkt. Weizen loko höher, der 
Juni 9,75 Gd., 9,80, Br., der Herbſt 9,42 Gd. , k 
Hafer per Herbit 5,85 Gd., 5,87 Br. als per Juni 1891 
6,17 Gd., 6,19 Br., per Juli⸗Auguſt 6,26 Gd., 6,28 Br. — Kohl⸗ 
caps per Auguſt⸗ September 16,20 Gd., 16,30 Br. — Wetter: 


Regen. 
Paris, 12. Juni. (Schlußbericht.) Rohzucker 838 behauptet, 
gramm per 


nto 34,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilo 
35,62 ½, per Juli 35,87, per Auguſt 35,87 ¼, per Oktober⸗ 


Juni 
nuar 34,50 

Paris, 12. Juni. Getreidemarft. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, ver Junt 30,10, der Juli 29,80, per Auguſt 2300, pr 
September⸗Dezember 28,60. — Roggen ruhig, per Juni 19,0. 
per September = Dezember 18,90. — Mehl behauptet, per Jun 
64,00, per Juli 64,40, per Auguſt 64,20, per — 
Dezember 64,00. — Rüböl ruhig, per Juni 71,75, per Juli 72,00, 
ver Auguſt 72,50, per September⸗Dezember 74,50. rttus 
behauptet, per Juni 41,75, per Juli 41,75, per Auguſt 41,75, per 
September⸗Dezember 39,00. — Wetter: Bedeckt. 
Sabre, 12. Juni. (Telegramm der Hamburger Firma Beimann, 
Steuler u. Co.) Kaffee, Wed average Santos, per Juni 103,50, 
ver September 98,50, per Dezember 88,50. Ruhig. 

Havre, 12. Juni. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Stegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 8 000 Sack, Santos 4000 Sack. Recettes fur geſtern. 
Amfterdam, 12. Ju Java⸗Kaffee good ordinary 60. 


Amſterdam, 12. Juni. Bancazinn 56% 

Amſterdam, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 256. — Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine höher, per Oktober 187. — Raps per Herbſt —. 
Rüböl loko 34, per Herbit 33°/,, per Mai —. 

Antwerpen, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen ſchwach. Roggen 


1 
ruhig. Hafer unbelebt. Gerſte nachlaſſend. 
Auntzserpen, 12. Juni. Petroleummarkt. (Schlußbericht. 


ä In 1 D TER > ( Vi 5 Ser FE 


Raffinirtes 1 15 weiß lolo 16 bez. und Br., per Jun 15% Newyork, 12. er e Winterweizen per Juni 1 D.] Gekündigt — ä Mage nee M. Lo 

Br., per Juli 1 1 per Auguſt 16 Br., per Septe ſemder⸗De⸗ 07°% 8. pe per Juli 1 P. 05% 213 Mark nach Weſerungkanalitir 211 2 uk 

zember 16% Br. ig. Berlin, 13. Juni. e Kühl. ſcher — b ag — bez., per dieſen Monat 212.210,25 
London, 12. Juni. Chili⸗Kupfer 55¼, per 3 Monat 55¾. ds⸗ und Arti 5 - bez., ber 4 8 = Juli 208—206 bez. per Juli⸗Auguſt 201,5 
London, 12. Juni. 96 pCt. Ele a 16 mubig. — Fonds⸗ en⸗Börſe. bis 201.75 190.5 bez, per Auguft-September — bez., per Septem⸗ 

N eg loko 13¼ 1 — Berlin, 12. Juni. Die Tendenz unſerer heutigen Börſe wies ber⸗Oktober 194 bis 194,5—192,75—198 bez., per November = 


Juni. An de 

boten. Wetter: Kühl. 
London, 12. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 

2250 5 et letztem Montag: Weizen 37 800, Gerſte 7070, Hafer 


Be im allgemeinen ſehr ruhig, Weizen zu Gunſten der 
Käufer; und Gerſte ftetig; Mais mitunter williger; Safer 
eher Fete range: 8555 eſter, thätiger. Wetter: Bewölkt. 
Glasgow Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 * Aünſer 
Glasgow, 12 Jun Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores W ſich auf 516 040 Tons gegen 730478 Tons im 
v i 
ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 63e 
gen 5 95 m vorigen Jahre. 
bol, 12. Juni. e e und Mehl 1 d. 
ae er, 05 1 d. höher. — Wetter: Schön 
Aberp 2. Juni. . Wochenbericht Wochen⸗ 
umſatz 45000 12 von amerikaniſch. 37 000, dgl. 145 Spekulation 
2000, de3zi. für Export 3.000, „nel für wirkl. Konſum 32.000, 
900 unmittelbar ex Schiff u. ee 56 000, Wirkl. 00 Por 
7000, Import der Woche 58 000, davon amerikaniſche 47 000 
rath 1 194 000, davon amerikaniſche 965 700; 6 nach Groß⸗ 
britannten 80.000, amerilaniſche 55 000 


nur Gens unbedeutende Aenderungen gegen die ihrer Vorgängerin Oktoder — bez., per November-Dezember — bez. 

auf; ſie zeigte einen vorwiegend ſchwankenden und luſtloſen, ſchwachen Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und Heine 158 

Charakter fn faſt ſämmtlichen Zweigen des Verkehrs Mangels jeder] bis 180 M. Bi Qualität. Futtergerſte 160—168 M. 

äußeren Anregung. Die von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Hafer per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 

Meldungen hatten in ihrer Mehrheit ziemlich farblos gelautet, 
olitiſche oder mei Nachrichten von Bedeutung, welche die 
Rickkunas 1 ebhafterer Thätigkeit nach der einen oder der anderen 
Richtung hin hätten bieten können, fehlten, und ſo zog es unſere 

Spekulation denn vor, in ihren geſchäftlichen Maßnahmen ſich einer 

großen Reſerve zu defleißi Bigen. 

Die Umſätze ale ſich demgemäß wiederum in recht be⸗ 
ſcheidenen Grenzen bei Kurſen, die 1 85 ft ihren letzten Stand feft- 
hielten oder doch nur unweſentliche Abſchwächungen gegen denſelben 

1 Mit zu der Unternehmun 1 die weitere Ver⸗ 

ſteifung des Geldes im offenen Markte beitragen. Im weiteren 
Laufe des 8 0 fich die de altung mehrfach kleinen Schwan⸗ 
kungen ohne ſchlſeßlich ſich gegen den Beginn nennenswerth zu ver⸗ 
ändern. Von Einzelheiten 0 wenig zu berichten. 

Bonfaftien ſtellten fich bei unbedeutenden Umſätzen in ihrer Mehr⸗ 
heit ai ga liche Eisenbahn, 


preis 164,75 Mark. Loko 164—190 M. nach Riefe- 
rungsquulität 171 Mart, Pommerſcher, 84 188 cher, ſchlefſcher 
mittel bis guter 165 bis 175, feiner 184—188 ab Bahn ie 
frei Wagen Jar 185 per dieſen Monat 164, 75 bis 164,25 
ver Juni = Juli 164.5—164 bez., per Juli⸗Auguſt 153— 
bes. ve Ma = September — bez., per Sep September + DE. 22 

Mats per 1600 Kilogramm. Loko matter. Termine, still. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Lolo 150 
bis 168 MN. nach Qualität, per dieſen Monat 145 493 per zun! 
uli — bez., per Juni⸗Juli geſtern nur 1135—143.35 bez., ver 
uli⸗ 11 5 e 1600 85 I, ec e ie 

rbſen waare 175-- 

— 2 M. nach 3 e 


nländiſche Eiſenbahnaktien ſtill aber ziemlich gut behauptet, 
nur Lübeck⸗Büchener mehr offerirt, weil die letztmonatliche Betriebs⸗ 
einnahme nicht für befriedigend erachtet wurde. Ausländiſche 


8 bez. 
ei uli 28,9 bis 28,65 bez., per Juli⸗ — 
Bahnen hatten 1 theilweiſe etwas regerer Beachtung zu erfreuen > eg 


In uguſt⸗September — bez., per tember⸗Ottober 26,95 bis 


Liverpool, 12. Jun. Baumwolle. (Schlußbericht) Umſatz und wurden beſonders Duxer, Franzoſen, Lombarden und Warſchau⸗ 26,8 be 
10.000 000 B., davon für Spekulation und Export 3000 B. Unver- Ne autem Umfange gebanbelt; ſchweizeriſche Deviſen blieben 0 t per 100 Kilogramm mit 1 Faß. d. enim matter. 
ändert verna ig ündigt tner. Kund Spreis — 
Middl. amerikan. Lieferungen: Bete Juli 4½, 505 „Juli⸗ Montanwerthe lagen ruhig und wenig verändert; etwas — be. „to 0 us bez., 1 Monat 59,5 M., — 
Auguſt 4% Verkäuferpreis, Auguſt⸗September 40 zeßtem⸗ größere Regſamkeit machte ſich für Gelſenkirchen, Harpener und Juni — * per Juli = Auguft — Ya ber. nn 


Hibernia bemerkbar. Andere Induſtriepapiere ſtill und wenig ver⸗ 
ändert. Fremde Fonds theilweiſe belebter und beſſer. Preußiſche 
und deutſche Fonds, Pfand» und Rentenbriefe, Eiſenbahn⸗Obli⸗ 


ber⸗Oktober 4°°/ Werth, Oktober⸗November 4% rg 
Rovember-Dezember 4 Eule do., Dezember⸗Januar 4% do., Ja⸗ 
nuar⸗Februar 4% d. 


erpool, 11. Jun a ger rg ) Amerikaner good | gationen ꝛc. bei 1 f pc Handel meiſt wie letzt. dez. 
ordinary 4½6, do. dling 41 1 Veriihner middling Privatdiskont 31 6 248 t Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
4, middling fair 5“ m Bemanı fair 5¼8, do. good fair 5%, Produßten ſe. Loto 
Ceara fair 5, do. 900d fair 5½¼8, Bahia fair —, Maceio fair Bör ae Bartoifeittärte per Juni — 


Berlin, 12. Juni. An der heutigen Frühbörſe herrſchte auf artoffelme 00 $ilogr, brutto 101 Loto 

ae delten fich e und ng — 17 1 er ur W 8 1 ER + 1 Sack 

reife ſtellten eizen um ür Roggen 1½ er etroleum. (Raffinirtes Standard white) pe 
An der offiziellen Börse war die Stimmung ruhiger. Weizen Faß in Poſten von 100 Ztr. — M. he? Ber FR — 
ſetzte auf niedrige Notirungen aus Nordamerika billiger ein und 0 Kündigungspreis — M. per dieſen Monat — M. 
auf ſtarke Offerten aus Nord⸗Rußland nach, ſo daß der Preis für E piritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
nahe Sichten um 2 M. unter geſtrigem * notirt; Herbſt Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigl — Ltr. Kündi⸗ 
konnte ſich etwas beſſer behuupten. Eine Ladung Saxonka wurde gungspreis —,.— Mark. Loko ohne Faß 71.9 b bez. 
zu 177 eif Stettin gekauft. Roggen war anfänglich unver⸗ 
ändert, gab weiterhin aber auf ſtärkeres Angebot bei zurückhalten⸗ 
der Kaufluſt Er nahe Sichten 1%, M., per Herbſt 1 M. nach. 
Hafer war auf ſchwachen Effettivdegehr und Realiſationen etwas 
billiger; der Umſatz war gering. Roggenmehl nach feſtem Anfang 
ab eſchwächt und für nahe Sichten billiger; Herbſt ziemlich be⸗ 
behauptet. Die 1551 10 4 1 on en 12 — nur langſam 
ee Rüböl ſchwach und 30—40 Pf. billiger. Spiritus 
ſetzte höher ein, ſchwächte ſich Or bei ſtillem Geſchäft auf geſtrige 
Schlußpreiſe ab. 


Weizen jet S von Raubmeizen) Be 1000 — en 
Tonnen. Kündlg dsp 2 M. Loto 225— 240 M. nach Quali⸗ 


5%, Maranham fair 5¼, Egyptian brown fair ge, do. 50 good 
fair 6%, do. do. good Ko do. do. white fair 5°/,, do. do. 7505 
air 6¼, do. do. good 6, M. G. Broach good 4, do. fine 4'/,,, 
bollerah fair 3¼, do. good fair 3°/,, Dho erah good 31 10 0 bo fine 
4%, Oomra fair 3%, do. good fair 3%,, do. gosd 3'%/,,, do. fine 
44, re un att —, do. good 3¼, Bengal good hir 2b 63 
do. good 3159 d ne 3¼, Madras, 55 nnivelly, fair 3¼, do. d 
good fair 3%, 2 do. good 4%, do. Weſtern fair 3, do. do. 
ood fair 3½1, do. do. Bob le . Sup b fair —, do. do. good 
fa ir 8 In do. do. good 9, do. moder. rough fair 6%, do. do. do. 
— ji 40 do. do. do. good 8, do. ſmooth falk 5, do. do. 
ood fair 
5 &bung, 12 Juni. Produktenmarkt. Talg loko 46,00, 
per aut eizen loko 11,75. Roggen loko 9.00. Hafer loko 
4,40. Hanf loko 45,50. Leinſaat lofo 12,75. Wetter: Kalt. 
e N Juni. Banrenbericht Baumwolle in New⸗ 
Dork in New⸗Orleans 8°/, aff. Petroleum Standard 
wur 5 de 90—7,15 Gd., do. Se Aa in 1a labelegin 
10 Gd. Rohes Petroleum in N 
8 p. Juli 3 0 Leicht. „Samt 161962 o. Rohe 

u. Brothers 6,45. Zucker ( r uscovados) 275 Mas } 
New) per Juli 61¼½. Rother nnter petzen foto 108. — Kaffee | tät. Steferumgsqualttät 231 Mk., feiner bunter 238 bez., per dieſen 
Fair 1 88 19. Mehl 4 D. 50 C. Getreidefracht 2. — Kupfer Monat 234,25 bis 239,25 bez., ver Juni⸗Jult 232523155 bis 
per Juli 12,85. Rother Weizen per Juni 106 ¼8, per Juli 105 231,75 bez., per Juli⸗Auguſt 218,5 —217,75 bez., per Auguſt⸗ 
per Dezbr. 103 ¼ Kaffee Nr. 7, low ordinär per Juli 16,32, September — bez., per September⸗Oktober 211,75 — 210,75 bez., 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. 3 100 
Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. be igt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 51,9 

Spiritus mit 50 M. Werfen e per 100 N ä 700 
Proz. = pt ur nach Tralles. Gekündigt — Kündi⸗ 
gungspreis — Loto mit Faß —, per dieſen Mont 

e mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. A ne eh bebe 
ſchließt matt. Gekündigt — Liter. re — 
mit Faß — bez., per dieſen — 2 und per 9 Juli 905 


S bez., per = November 205 bis 46 ber, per Novem⸗ 
ber = 5 45,5 bis 45—45,1 er 1 -Kanua 
— bez., per e — bez. 2 en * 
Wetzenmebl Nr. 00 32, 7531.00, Nr. 0 30,75—29,25:083. 
Feine Marken über Notiz beat. 
. Nr. O u. bet do. feine Marken 


per September 15.32. per November⸗Dezember — bezahlt. Nr. 0 u. 1 30,00 — 29,00 bez., Nr 0 1%, höher als Nr. 0 

*) eröffnete 68 ¼. Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine niedriger. | unt 1 ver 100 Kilo Br. Sack. 

Feste Umreohnung: I Livre Stert. — 20 M. I Doll = 4 M. 1 Hub. = 3 M. 20 Cf., 7 fl. sddd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. Ho w. — I M 70 Pf. 1 Franc oder | Lira oder | Pesets = 80 Pf. 

5 a Brnsoh.20, TL| — |105,50 d. Schw. Hyp.-Pf. 20 02,00 A. arsch-Teres| i. 0104, e bzG guelchenb.- Prior. Pr-Hyp.-B.1. Crz. 120) 4½ 3,0 G fBauges.Humb.| 6 1135,25 9 
Bank-Diskonto. Wechsel v. 12, . p 38 2 ee 8 8 dern Wien] 184 440 & I tem 80,10 d. do. do. S 105 8 Moabit 5 23,50 . d. 
Amsterdam. 3 1 1 8822 bz Dass. Präm.-A.| 3½ 12 10 8. uo. flente H 89,10 « es — 30,00 &z un“ Goid-Prior. 3 102,25 6 do. div.Ser.(rz.100) a ‚0 bes Passage 3 1 88 
London .... 4 20. %% bz Ham. Jg T. U. 3, |139.10 8. do. do. neue 5 | 89,15 8. SUc-Ratlerdl LD 8 15.3 | 65,06 b 8. do. do. 2 95,30 * U. d. Linden — 22 25 8 
Porta 57 80,70 be cab. 3",1131,30 . Stockh, Pf. 87. 4 Sothae gba 64 182,00 6. do. Obligation. 5 1 — — 2 Nxv. er pr 1 a X ‚25 Berl.Elektr-W.| 10 27,00 bz@ 
Wien 4 8 J. a be Mein. 7Guld-L. 75 1 Spk do. St.-And. 87 3½ al. Mittelm. 5½ do, Gold- Prior. 96. en a . 3 —.— 86 ene — ee 8 
eee eee Ze Span. Schuld.) 4 | 73,90 & tel. erid.-ZaH 7%, Bene s | 98180 4 edles. cr 106)14 "19080 8. Labesasar u:, 0 28.88 @ 
Warschau... #4 | T. 1289,60 be _ Ausländische Fonds Türk.A, 1865in üttich-Lmb. ..) 0.40| 24,06 br Bfärest- -Grajewo 5 99,50 d. x 2 2 1 gta, 0 

5 . ren 81.70 & do. do. 10 5 la! 94,75 bes ert. Bock-Br.) 0 65,09 6. 
e rgentin. Anl...) 5 42,10 bz do. do. 8. 24,20 8 eee — 870 1380 b. dd. 9 1 1,101 75 G tettin,Nat..Hyp.-Ur. = * 75 & Ponuttheiss-Br 15 281,00 br. 
Geld, Banknoten u. Coupons. fr. stadt-. 5% oma f cee 50 4 1340 . 0. Nordost) iD 146,75 . en . 613 8 0e 2 991 Nie a Bases . 

Sede & Pen. A 5 | 35,00 be. f Sede 8 | 91.40 we do. Weatb. | iD re > ursk-Chark. 8013 22 8 eee 4475 4 
, Feier, ana Baukpapiere. __ Franzis 2 
— . .- . 2 „ -A * an . „ 
Not. Pfd.Steri. | 20,405 G. gypt. Anleihe 3 ö 0 id-Ren.| $ 80 d 3 Er urek-Kiew oony 5 | 59.00 „  ji.rspri-Prod.H] 68.25 6 tauz. do. | 6% (12.80 beG. 
Franz. Not. 100 Frcs. | 80,75 br do. do. |4 | 98,00 bz do.Gld.-Inv.-A. 5 1101,59 d. Eisenb.-Stamm-Priorität Ineseesarosiew s 78, 8 — 5 3044 @ Pes. 
Oestr. Noten 100 fl. 174.20 : f do. 1896 3% 91,40 bz do. do do. 2% 100, 10 5 G. err 13800 1 do. Kursk gas. | 90,69 br d do. Handelsges. 9½ 129 35 d Wien 29 275,00 = B. 
—— — — anländ. . — | 8875 & ee Bresi-Warsch, 10 84.78 = | do. Riöser r., | 95,0 4 do. maklerver. |11 1284 tea eee? 205,89 4 
innländ. L. 1 2 bz do. Loose .. — 254, co d G 0 2 do. Smolensk g. 5 00,0 « do. Prod-Hdbk. KoVoigtWinde 2 
Deutsche Fonds u. Staatspap — 5 = 24 0 er . 5 e — 40 103,75 0 8 con 3 93,50 G Börsen-Haleyer. 13 — 44 eee 5%. jan 2 — 
FC e 7 2 Poti-Ti gar. Brest. Diso.- 1 88 Shim. 8 14 5,00 
4. do. | 34, 825 be alben Rate. 8 — Fer Eisenbahn-Stamm-Aktien bee = er ee a ae Privatbank] 8 e e Körbisatzuck| fe 
. ao r Sees. 4% 63 e ee Ihear en e e 9040 6 Darmstädter .. 8 1138,50 be e 
Anl.] 4 0 bz 5 dachen- „Gron. 1 a resl. Lin ‚00 
79 ‚00 tz jseabStAuı.| 4 163.90 00 tener. Zelte 941183.00 & Imeriennmiawk| 8° 1112.00 urg Pence. en. Bar. 1 1100.25 beG do. do. junge do 2 222 
22 2 Ei ern 2 jexikan. Anl. | & | 89,60 be Ver Re Po IT rg rt Mr 23.50 220 Rügwestb. ker 22 43 68 Deutsche Bank- 10 82.80 tz 30. Wofin.... 14 18,80 0 
e,, . Butiiäee Kon ekeelig 16268 
5 1 x 1 K Dort: nsc 6 „ g. Ser ſibehn ..u.. 45, =: * * ee 
Serif 3a J s 844d Gent ! % c P ae 1, | 53164 E Peeelbann „| 91. |18480 &e.8 Vieste. G. | 98,766 dee, un 10 14480 cr Lees 5 8888 
I 3½ 96,40 be g rnkf.-Güterb.| 5 be G. 5 te. 5 cksch.... 4.0% 8 
. 28. Eee Ludwsh.-Bexb.| (0 1223,00 d isenb. -Prioritäts-Obligat.Eer=*o°-Selo...\5 | 943 me _ [Gothaer Grund- i e 6 La 
Anl.-Scheine....| 3¼ 95,00 d do.Silb -Rent.| 4 d½ 80,40 G. köbeck-Büch, | 7¼ 1155,25 be . ___ [ Anatol.Gold-Obils | 87.6 greditbank | 0 | 85,00 d MÄirattin-Vulk.-B| 8 |115.00 zB 
Berliner 5 1115,00 be. d0.250F1.54.| 4 21,9 c Meinz-Ludwsh| 4% 1113,75 bz Berg-Märkisch * ottharddshaov. ‘ 1102,30 e bz Internat.-Ban 87 6 100,59 && udenburg . 20 2869,50 bz 
do. 4½ 19,0 bz 40, 10088 — 1326,50 8. ect en,, | 71,00 be eee tai,Eisonb.-Oul.|3 | 58.56 G area e — ‚co 8 -schl-Cham.|10 1118.00 eG 
do. 4 104,25 be "rg Meckl Fr,Franz BrsiSchwFr orb. Hyp.-Obl...]5 | 91,70 4 40. Portl.- Cem 8 | 90,00 beG. 
j do. 3½ 98,60 8. 2 or 5 . 322.60 — | e 4 100,60 d. Bresi.-Warsch| 5 de. IR. 8 5 89.30 uz jagdeb. Priv.-Bk| & OppelnCem-F.| 64 | 87,00 v2G. 
Otel.Ldsch| 4 1 nps I-V| 5 | 74.80 b Ostpr. Südb....| ½% | 91,96 dx zLudwh 68/9| 4 Büd-Ital. gahn. : Waklerbank ....... | 114 ]123,50 bz do. (Giesel) 84 | 96,19 « 
do. do. | 3½ 96,20 be 1010 -Pf.-Br.! 1 72.90 6. Saalbahn .......| 0 39,25 b G. do. 90| 34 | 96,75 8. Sontrai-Pacifio...] * Mecklenb.Hyp. u. Ge- Berl. Perdb 12 ½ 232,25 br 
K Deere 5 Stargrd-Posen| 0% 1101,75 bz& fnocklFr.franz tinois-Eisend, 214. | Weohb- erg. 1128,80 c emd. Pferde 8 |115.25 8. 
mekneue| 3½ 96.25 0 18869 4% 73,50 brd Weimar. Gera 24,80 br  ÄNied-Märk 11.5 an 4½ 95,00 a Meininger Hyp.-| oc  Hrotsd.ov Pfdrb 5 ½ /: 00. 00 br d. 
40. 4 Resd-Ge re: Werrasahn.....| 3 80 e deres 27 Northern Pacific& 12,70 6. mcd, Sed. „ 3% ma Heeger 4 
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en r ee; fe © Fee, , 44 % eee ee eee 12003 a 
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E „„ 3% 96,10 € 22 2 3 10028 2 Brönn, — 552 77,25 bz Da Te ee Hypotheken-Vertifikate. ge deere G. 16 — — * 
1 ie 3½ 97.10 6. do. doe mort. 3 20 8. auschtherader 18 ¼21 2,25 bz Rechte Oderu Danz. Hypoth.-Bank|3/,] 92,20 & om. Vorz.-Akt. 6 109,80 G —— 3 — * ab 
o. do Ä . — anadaPaoifb,| 5 | 77,70 8 faibrechtsb gar 93,90 G 1 r.-Pr. 1 ½ 1117 0 A osen. Prov.-Bk.| 8½ 108.75 G re ‚5% 
!dschl.LtA.| 3½ 96 80 G 1822 2 5 [119,00 mG@ Dux-Bodenb. .1122/,1237,00 b BuschGold-Ob 475 102.25 bz dor 11.3 ½ 107.00 bc Pr. Soner SE 7 12,50 8. — utte 18 32.75 b G. 
A 2½ 68 86 a do, 1858 * 3 31,80 6. aliz. Karl-L.. a Ko da Pure 8 19 8 45 IN. aba. 3174 37 98,50 c RE 22 —— — 
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